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der Kartause VO  — Florenz 1m un Jh Daran Elmar Kredel errichtet wurde und das unter der
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Die vorliegende Untersuchung geht gründlich die SPESCHA PLASCH, Enerzgie, IUmwelt und Ge-
Geschichte des Verhältnisses der Kirche den Men- sellschaft. (Bd der Reihe Gerechtigkeit un Frie-
schenrechten eran. Immer wieder wird dabei den Fthische Studien ZUuUr Meinungsbildung).
fragt, ob In der Tradition der Soziallehre der Kirche (181 Imba-Verlag, Freiburg/Schweiz 1983 art
das TIThema Menschenrechte einen nennenswerten cfr 28,— 32,—.
Platz tand Darüber hinaus wird auf die europäische Mit dem vorliegenden Buch eines Theologen der Jun-Geistesgeschichte un: ihren Finfluß auf das Denken Generation, Plasch Spescha, eröffnet dieder Zeit geachtet. Die naturrechtliche Basis des schweizerische Nationalkommission ustitia DPaxkirchlichen Denkens wird analysiert In seiner Rele- eine euere Publikationsreihe, die den Titel ‚Gerech-
anz tür die Menschenrechtsfragen.
Es ist erstaunlich, wıe 1n bündiger 'Orm viele tigkeit Uun! Frieden FEthische Studien Zur Mei-

Perspektiven nicht Aur angesprochen, sondern auf- nungsbildung“ rag Sie tut das gedrängt VO! der
Einsicht, daß die Energiefrage nicht allein eıngearbeitet werden. Für die ach wıe VOT ın Schwang technisch-wirtschaftliches, sondern uch eın ethi-befindliche Beschäftigung auf Fragen der Menschen- sches Problem darstellt Darauf ird 1m Einleitungs-rechte auf kirchlichem Boden) ıst diese Publikation kapitel energisch verwiesen. Im zweiten Kapiteleıne recht wertvolle Hilfe:; INa  - collte vielleicht i(t der Autor die Energiesituation der Schweiz In

VO einem .Handbuch“ ZU!r anstehenden Thematik
reden. den nunmehrigen achtziger Jahren Argumenta-
1Nz Ferdinand Reisinger tionsrituale, gste un: Versorgungsprobleme

kommen dabei gezielt ZUT Sprache.
Breiter Raum WITF' der fundamentalethischen Frage

FÜR UND FRIEDEN ach der „sittlichen Grunderfahrung” gegeben. Sie
(Hg.) Bibliographie Theologie und Frieden, besteht ım „Selbstsein“ und In der „Solidarität“ (47)
Monographien und Thesaurus. Register. Das „solidarische Selbstsein“ fungiert enn uch
(561/245.) Bachem, öln 1984 Kst tortab als der ethische Bezugspunkt aller Ausfüh-

212

ben. Außerdem ist hier auf zahlreiche Druckfehler 
zu verweisen. G. Leoncini schreibt über das Leben in 
der Kartause von Florenz im 17. und 18. Jh. Daran 
schließt sich ein bibliotheksgeschichtlich wichtiger 
Beitrag über die Kartause von Roermond aus der Fe­
der von P. J. A. Nissen (182-225). Der Wert der Pu­
blikationsreihe steht außer Diskussion. Es sei jedoch 
wieder einmal darauf hingewiesen, daß den einzel­
nen Bänden jeweils eine Einleitung gut täte. Auch 
sollten die Autoren in einem Verzeichnis vorgestellt 
werden. Aus gegebenem Anlaß sei schließlich der 
Wunsch ausgesprochen, keine Themen aufzuneh­
men, die zu den Kartäusern ohne Bezug sind. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 

GESELLSCHAFT 

■ FURGER FRANZ / STROBEL-NEPPLE COR­
NELIA, Menschenrechte und katholische Sozial/eh­
re. (Gerechtigkeit und Frieden - Ethische Studien 
zur Meinungsbildung 4). (154.) Justitia et pax Kom­
missionsverlag Imba, Freiburg-Konstanz 1985. 
Kart. DM 28,-. 
Es gibt ein kirchliches Gremium mit dem Namen .Ju­
stitia et Pax·. Der Titel ist Programm; darum ist es in 
unseren Breiten und in unseren Tagen schon eine 
Selbstverständlichkeit, daß diese Thematik in der 
Kirche beheimatet ist. 
Das ist freilich noch nicht all zu lange so. Woher kam 
diese Zuwendung zu dieser Thematik von Gerechtig­
keit und Menschenrechten? Sind das Fragen und 
Drängen nach den Menschenrechten eine Zeiter­
scheinung, an der auch die Kirche nicht vorbeigehen 
konnte? Papst Johannes XXIII. war ein Mann mit 
übersensiblem Gespür; das zeigte sich auch in der Si­
tuation, als er das Menschenrechtsthema zu einem 
vordringlichen Thema der kirchlichen Soziallehre 
machte: mit der Enzyklika .Pacem in terris' (1963). 
Man möchte fast meinen, seither ist das Verhältnis 
Kirche-Menschenrechte im Lot. 
Die vorliegende Untersuchung geht gründlich an die 
Geschichte des Verhältnisses der Kirche zu den Men­
schenrechten heran. Immer wieder wird dabei ge­
fragt, ob in der Tradition der Soziallehre der Kirche 
das Thema Menschenrechte einen nennenswerten 
Platz fand. Darüber hinaus wird auf die europäische 
Geistesgeschichte und ihren Einfluß auf das Denken 
der Zeit geachtet. Die naturrechtliche Basis des 
kirchlichen Denkens wird analysiert in seiner Rele­
vanz für die Menschenrechtsfragen. 
Es ist erstaunlich, wie in so bündiger Form so viele 
Perspektiven nicht nur angesprochen, sondern auf­
gearbeitet werden. Für die nach wie vor in Schwang 
befindliche Beschäftigung auf Fragen der Menschen­
rechte (auf kirchlichem Boden) ist diese Publikation 
eine recht wertvolle Hilfe; man sollte vielleicht sogar 
von einem . Handbuch' zur anstehenden Thematik 
reden. 
Linz Ferdinand Reisinger 

■ INSTITUT FÜR THEOlDGIE UND FRIEDEN 
(Hg.), Bibliographie Tlieologie und Frieden, Bd.1.1: 
Monographien I und Bd. 1.2: Thesaurus. Register. 
(561/245.) Bachern, Köln 1984. Kst. 
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Das Institut für Theologie und Frieden in Barsbüttel 
(BRD), das 1978 vom Kath. Militärbischof der BRD, 
Elmar M. Kredel errichtet wurde und das unter der 
Leitung von Prof. Ernst J. Nagel steht, hat die Erfor­
schung der geschichtlichen und systematischen 
Grundlagen einer Theologie des Friedens sowie die 
Auseinandersetzung mit Fragen der Friedenssiche­
rung und Friedensförderung als bleibende Aufgabe. 
Im Rahmen dieser Aufgabe sind von E. J. Nagel bis­
lang bereits fünf Bücher zur Friedensthematik her­
ausgegeben worden. 
Eine weitere Aufgabe des Instituts besteht darin, die 
theologische oder für die Theologie des Friedens re­
levante Literatur zur Friedensfrage zu dokumentie­
ren und für die Forschung zugänglich zu machen. 
Verständlicherweise gilt das Hauptinteresse dieser 
Dokumentation der theologischen Friedensfor­
schung und der entsprechenden Hintergrundlitera­
tur, wobei alle Weltreligionen mitberücksichtigt 
werden. Auch die philosophische Friedensliteratur 
soll möglichst umfassend dokumentiert werden. 
In der Verfolgung dieser Zielsetzung hat nun das In­
stitut den ersten Doppelband einer Bibliographie 
.Theologie und Frieden• als Beitrag zur Forschungs­
unterstützung vorgelegt. Band 1.1 bringt die Mono­
graphie, wobei weit über 8000 Titel erfaßt sind. 
Diese Bibliographie soll übrigens kontinuierlich 
fortgeführt werden. In Vorbereitung ist die Doku­
mentation deutscher und ausländischer Zeitschrif­
tenartikel, die ca. 1986/87 erscheinen wird. 
Dem Institut kann für seine Akribie in der Sichtung 
der Überfülle einschlägiger Literatur nur gedankt 
werden. Uns will scheinen, daß alle, die sich durch 
die Fülle der theologisch-philosophischen Friedens­
literatur durchkämpfen wollen oder müssen, hier 
eine Vorarbeit geleistet bekommen, die ihnen die Ho­
rizonte der immensen Bibliographie erschließt und 
so die Orientierung erleichtert - ein Instrument 
also, das sie bald als unentbehrlich empfinden 
werden. 
Linz Georg Wildmann 

■ SPESCHA PLASCH, Energie, Umwelt und Ge­
sellscl,aft. (Bd. 1 der Reihe: Gerechtigkeit und Frie­
den - Ethische Studien zur Meinungsbildung). 
(181.) lmba-Verlag, Freiburg/Schweiz 1983. Kart. 
sfr 28,- / DM 32,-. 
Mit dem vorliegenden Buch eines Theologen der jün­
geren Generation, Plasch Spescha, eröffnet die 
schweizerische Nationalkommission lustitia et Pax 
eine neue Publikationsreihe, die den Titel: .Gerech­
tigkeit und Frieden - Ethische Studien zur Mei­
nungsbildung· trägt. Sie tut das gedrängt von der 
Einsicht, daß die Energiefrage nicht allein ein 
technisch-wirtschaftliches, sondern auch ein ethi­
sches Problem darstellt. Darauf wird im Einleitungs­
kapitel energisch verwiesen. Im zweiten Kapitel um­
reißt der Autor die Energiesituation der Schweiz in 
den nunmehrigen achtziger Jahren: Argumenta­
tionsrituale, Angste und Versorgungsprobleme 
kommen dabei gezielt zur Sprache. 
Breiter Raum wird der fundamentalethischen Frage 
nach der .sittlichen Grunderfahrung• gegeben. Sie 
besteht im .Selbstsein' und in der .Solidarität' (47). 
Das .solidarische Selbstsein" fungiert denn auch 
fortab als der ethische Bezugspunkt aller Ausfüh-


